




Kehmuthige Klage
uber den ſchmerzlichen Verluſt

Seiner im Leben

Vreugeliebteſten She-Galtin,
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Gebohrnen

Brumhardtin,
v

Als Dieſelbe
den 19. Oct. 1745.

nach Entbindung rines todten Sohnleins,

in Jhrem Erloſer ſanfft und ſelig verſchieden,
Und den 24. darauf

mit Chriſt gewohnlicher Ceremonie zur Grabes-Ruhe gebracht wurde,

Wollte
hertzinnigſt ausſchutten

Der Wittber,
Carl Valerian Bottiger/

Hoch-Furſtl. SachſenMeiningiſcher Amts-Voigt in Schalckau.

COBuUROG, druckts Georg Otto, Furſtl. Sachſ. Hof-Buchdrucker.
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ch Schickſals ſtrenger Schluß! dein mir verborgnes

Fugen
 gèſgſtt unbegreiflich zwar, doch unverletzlich gut,
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Bey welchen ich zubald der Laſt muß umterliegen,
Die mit gehaufftem Weh guf meinen Schultern ruht.

AchSchmertz.wie tan mich denn dysHöchſienSchickſalbeugen?
e—Wie ſtutmt Morbbnens Wuth? Wie ſchreckt des Him—

mels Macht?
ôAchl will der blaſe Tyd ſich mir ſo chrecklich zeigen?

Daß mein Vergnugen hin zum Grabe wird gebracht.

Ja wohl! es iſt andem. Ach heſder! ichẽrfahre, De
Daß ich zu zeitlich bin im Wittber/Stand geſetzt,

Wo mir ein Grauſen macht die ſchwartze Todten-Bahre,

Bey der ein ThranenGuß mir meine Wangen netzt.
vAch! ach! ein harter Schlag hat mich ſo ſehr betroffen,

Der meine bange Bruſt mit Kummerniß umſchrenckt;

Ach! was ſoll ich denn wol nun vor Vergnugen hoffen,

Da mir mein Leben wird hin in die Grufft verſenckt.

Erzurnte Gottheit, ach! du ſturtzt mich gar zu Grunde,

Du dringeſt auf mich zu mit lauter Ungemach;

Find't denn kein Seuffzen ſtatt aus meinem blaſſen Munde,

Wodurch erſetzet wird mein herbes bittres Ach!

Ja, ja, ich ſeh es ſchon, du haſt es ſo beſchloſſen,
Daß ich nach deinem Rath mich ſoll verlaſfen ſehn,

Ob meine Thranen ſich gleich Strohme-weiß ergoſſen,

So ſoll ich doch betrubt von Meilter Liebſten gehn.



Warum? Sie iſt erblaßt, du haſt Sie mir entriſſen,

Du tveiſeſt Sie zur Ruh, Sie wird ins Grab verſenckt;

Jch ſoll Sie nun hinfort als Ehe-Gattin miſſen,

Weil Jhre Seele hat ſfich hin zu dir gelenckt.

Verzeihe, groſſer GOtt! daß meine Schwachheit klaget,
Dein allzuharter Schluß hat mich ſo tief gebeugt,

Daher mein matter Mund ſo viele Worte ſaget,

Da meine Liebſte hat des Todes Ziel erreicht.

Jch ehre, groſſer GOtt! doch deine WeisheitsProben,

FIch halte in Gedult die LiebesSchlage aus;
Verleihe mir die Krafft, daß ich dich konne loben

Behy jeden harten Sturm und allen Unglucks-Grauß.

Du aber, Scligſte! da ich an Dich gedencke,

So ruff ich Wehmuths-voll Dir noch im Tode nach:
Vergonne, daß ich doch zu Dir mein Herze lenke

Mit einem Kiag-Geſchreh, mit einem bangen Ach!

Ach! o entſeelter Schatz Dein allzufruhes Eilen/4 4
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Dein unverſehner Tod reißt mir mein Herze hin,
ü

Und die beklemmte Bruſt erwecket klaglich Heulen,

Da ich auf Lebenslang von Dir verlaſſen bin.

Ach ſchaue doch zuruck! ſchau auf das klaglich Weinen;

Schau, wie die Thranen-Fluth der Kinder ſich ergießt,

Wie ſie das Klag-Geſchrey anſtimmen mit den Deinen,

Daß Deinem GliederReſt man in dem Sarg verſchließt.

Auch ſelbſten der PAPA, der Dich ſehr treulich liebet,

Stimmt Klage-Lieder an, ia ſeuffzet, achzet, weint,
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Und weil dahero Er bis auf den Tod betrubet,

Wird Deſſen Thranen-Fluth mit meiner Angſt vereint.

Achl! ichhab gar zu viel, mein Schatz! durch Dichverlohren;

Es wird mir meine Luſt und Freude hingerafft,

Die mir des Himmels-Schluß zur Ehe auserkohren,

Wird nun von mir hinweg zur kuhlen Grufft geſchafft.

Die ohnverfalſchte Treu, die Du an mir bewieſen,
Die wahre Gottesfurcht, die achte Redlichkeit,

Die machen, daß bey mir viel heiſſe Thranen flieſſen,

Wodurch Dir wird Dein Sarg mit vielen Danck geweyht.

Ach! Thranenvolle Bruſt, ſchutt aus die bittern Klagen,

Da ich ein Eh-Gemahl und wohl gebildtes Kind

Hinab zur duſtern Grufft zugleich muß laſſen tragen.

O Schickſal! daß man nicht von ſolcher Strenge ſfindt.

Doch, ich beweine nicht, o Selige! Dein Weſen,

Daß Dir im SternenSaal von GOtt beſtimmet iſt,

Und das Du Dir nunmehr zum Troſte auserleſen,

Wo Du die Eitelkeit ganz Freuden-voll vergißt.

Jch weine nur um mich, und gonne Dir die Freude,

Ob mir inzwiſchen ſchon der Troſt und Tod gebricht;

Wo Du in JEſu Schooß erlangſt die ſuſſe Weide,

Und angeflammet wird Dein Glaubens-volles Licht.

Jedoch, o Sclige! eh ich vom Grabe gehe,

So nimm zu guterletzt von mir den Dank noch an,

Bis ich auch dermaleinſt Dich freudig wieder ſehe,

Und Dich im Salems-Zelt vergnugt umfaſſen kan.
t
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